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DIE SATIRISCHE CHRONIK
lieber einen Unfall in ©enf '"fe iaj:

2lfê fief) ber Slbroart eineê §aufey an ^er
me an bte Steinigung b Sabine beë

efeïtrifdjett Slufjugeê madjen roollte unb

ju biefem ftroede int GsrcMefdjojj auf einen

©djemel geftiegen ioar, tum biefer boni

jroeiten ©tod t)erunter ..." ©ê toaffie»

ren bod), roeifj ©ott, immer nod) merr»

roürbtge ©adjen. ©tn ©djemel, ber bom

äroetten ©tod tjerurfer fommt, roäljrenb

man nod) auf it)m ftefjt: baë frreift an
baê ©ebiet beê Orfultiêmuê.

SDÎeine Siebftngêjeitung räumt beu bei

itjr inferterenben Äinottjeatern regelmäßig
Sßlatj ein für embfetjlenbe Slnpretfungen
itjrer programme, ftn einer biefer Gcin»

fenbungen toar biefer Sage ju lefen: ,,©e=

rabe biefer Umftanb gibt bem SOcitteltjofäer»

gilm feinen befonbern SBert, ber am
ÜDfrmtag im ©ranb Ganéma ju fetjen tft "
Sßir glauben ntdjt, bafj bte ßinobefudjer
jufrieben fein toerben, toenn fie für itjr
©elb nidjt beu ganzen gilm, ja fogar
überljaubt ntdjt ben gilm, fonbern nur

beffen SBert ju fefjen befommen. ©ine
anbere ©infenbung empfatjl einen ftnbu^
ftriefifm: SSom ßanindjenftall biê jum
foftbaren ^ßelptanter mit bem ©afje:
3)iefer gilm roirb in erfter Sinie Äa=

nindjenfreunbe begeiftern ." ©eittjer
roirb mir immer unbetjagfidj, roenn idj
in einem ©djaufenfter einen edjten"
©ealêf^iïfîantel fefie. ftd) bin nämfidj
fein Äanindjenfreunb unb fann midj beê»

tjalb für foftbare" Sßeljmäntel mit bem

im gifmtitel angebeuteten SBerbegaug nur
fdjroer begeiftern. g^ti.

Park- Hotel Bernerhof
Zimmer mit lautendem Kalt- und Warmwasser

von Fr. 4. an.

{1 Hotel Schwanen 3 Min v
Bahnhot

w w Gute Küche und gepflegte Weine. Stets
lebende Baeliforellen. Neu renovierte treundl. Zimmer. Neue
geräumige ttogarage für div. Wagen. Bezintank. Oel. Tel. 15

Portier an. Bahnhof Höfl. empfiehlt sich H. SCHILLING.

KtwIiflOßtl hotel helvetia-111 OUZ.1 IllyOll w. SCHEITLIN, Prop.
Komfortables Familien- u. Passanten-Hote an schönster Lage.
Bierrestaurmt Weinstube. Feinste KUche. Fischspezialitäten.

Zentralheizung. Autogarage. 2 Minuten von Konstanz.
Portier an allen Zügen. 757

EORSANOSEdas sicherwirkende Mittelgegen Magerkeit, für Schwächliche,
Nervöse, Blutarme, zur Auffrischung und Verjüngung. Forsa-
nose-Tabletten, die konzentrierte Kraftnahruntr, kann ohne
jegliche Zubereitung genommen werden. Packung à 100 Tabletten
zu Fr. 4.50. Forsanose-Pulver, das wie Cacao wohlschmei -
kende Frühstücksgelräuk, ist Nähr- und Heilmittel zugleich.
500 gr Dose Fr. 5., 250 gr Dose Fr. 2.75. In allen Apotheken

erhältlich. Gratisproben und Literatur duich die

FORSANOSE- FABRIK, MOLLIS.

Ratria
(Schweiz Le bensve rsicherunQs Qe Seilschaft

«suf ôeç}er\sei(iQkeil
vorm. ôchwcizerische Sterbe u Alterskasse

CcnJtilvrrwallun^ dasei

mm
CIGAR ETTEN FABRIK

SOLEIL
AKTIENGESELLSCHAFT

ZÜRICH
93 Lagerstrasse Telephon Selnau No. 8511

EXPECTAN
bringt Katarrh und tief-

sitzenden

HUSTEN
speziell mit zäher, beengendtr

VERSCHLEIMUNG
(Bronchialkatarrb)

glänzend llirn |
(Fr. 4.-) WIL.U ¦

Rigi-Apotheke Luzern 1

fur ben Sabrgcmg 1925 beê

Stebelfpalter liefert ju gr. 3.
S. 26pfe=S5cm, SRorfcbacb

SSucfjbructerei unb SSerlagêanffalt

Elastische

Hosenträger

übertreffen
Gummifräger

an Eleganz und
Haltbarkeit

Schweizerfabrikai

l. Variete-Theater

Trischli"
St. Gallen

Auftreten nur erstklassiger
Künstler und Künstlerinnen

des In- und Auslandes.

Täglich Vorstellungen.
Ia. Weine. - Vorzügliche Küche
Eigene Schlächterei. k. Exslingcr

geläufig sprechen lernt man
nach interessanter und leicht-

fasslicher Methode durch
37] brieflichen [Za2917g

Fernunterricht
Erfolg garantiert. 500 Referenz.

Spezialschule für Englisch
Rapid" in Luzern 666.
Prospekt gegen Rückporto.

H I NENQAU ¦ CLLK TPOTCCHHIK

I KUNSTGEWERBEMUSEUM ZURICH |
AUSSTELLUNG

I OTTO MORACHl
Dekorative Gemälde Glasfenster

I Textilien Bühnenbilder
I 28. NOVEMBER IO. JANUAR I

DANN:

SSie urteilt bie greffe über ben

hebelfpalter"?
îdjmcij. $amttten:äBodjenbTatt;

25er Stebelfpalter ift auch fn eine
ber nertrauten ©eftalten im roacbjenben jcfjroei»
3erifdjen 3eitfdjriftenreigen, bie immer ber be»

fonbern ütufmerfjamfeit unferes fiefepubli»
tums ficher fein roerben, benn es roeiß ihm
boch oielen ©ant für bie ergötjfiajen Stun»
ben, bie er ihm bisher in ber Siusühung [einer
befonbern SJcMjfion als unfere nationafe, hu»
moriftifch=fatiri|cfje SGodjenjctjrift bereitete unb
roeiterhin in oermehrtem 9Jtafje bereiten mirb.

Senn; nach ben fetjten Sümmern unb
ihrem mannigfaftig ausgebauten Snfjalt su
[djliefjen, geht er ben SBeg einer reajt er»
treulichen tSntroidfung.

9ieue ßinfiebier 3ettung, 11. 3>ea. 1925:

3)er 9t e h e I f p a f t e r, ber nun fdjon feit
fafjren su einet oornehmen jatirijaj=bumo=
riftifcfjen 3eitfdjrift geroorben ift, barf ftcb

neben ber auslänbijdjen Äonfurrens roohf
3cigen. Stummer für Jtummer lieft man ba
bie erquicftichften Sachen, oon 2IIttjeer fefber
unb oon feinem 3Jtitarbeiterftab. Unb bie bifb»
liehe Slusftattung gehört jum ©ebiegenften,
roas man fich benten tann. ßine 9teilje ber
rotrtooUften Scbroeiaer Äünftler haben 9îe»

baftor unb Verleger fich für ben Stebeffpalter
oerpflidjtet: SBaumberger, 3<tf°h Sîef, 93ödli,
3voth, 93osco, Stiefel, ©fin3, «Utorgenttjater.
$ür einen ©riesgram ift's oft jebroer, ein
(Jfjriftfinbfi" uu finben. ßin Abonnement
auf ben hebelfpalter" afs SBetfjnacbtsgejdjenf
ift ba ficher roirtfamer unb roiltfommener als
bie größte Slafcfje îtofoli. L. B.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl
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Ueber einen Unfall in Genf '"se ich:

Als 'icb der Abwart eines Hausc^ an ^er
rue an die Reinigung d Kabine des

elektrischen Aufzuges machen wollte und

zu diesem Zwecke im Erd leschoß auf einen

Schemel gestiegen war, tâ dieser vom

zweiten Stock herunter ..." Es passieren

doch, weiß Gott, immer noch

merkwürdige Sachen. Ein Schemel, der vom

zweiten Stock heru-jer kommt, während
man noch auf ihm steht: das streift an
das Gebiet des Okkultismus.

Meine Lieblingszeitung räumt den bei

ihr inserierenden Kinotheatern regelmäßig
Platz ein für empfehlende Anpreisungen
ihrer Programme. Jn einer dieser

Einsendungen war dieser Tage zu lesen: Gerade

dieser Umstand gibt dem Mittelholzer-
Film seinen besondern Wert, der aar

Montag im Grand Cinéma zu sehen ist "
Wir glauben nicht, daß die Kinobesucher

zufrieden sein werden, wenn sie für ihr
Geld nicht deit ganzen Film, ja sogar

überhaupt nicht den Film, sondern nur

dessen Wert zu sehen bekommen. Eine
andere Einsendung empfahl einen Jndu-
striefilm: Vom Kaninchenstall bis zum
kostbaren Pelzmantel" mit dem Satze:
Dieser Film wird in erster Linie
Kaninchenfreunde begeistern ." Seither
wird mir immer unbehaglich, wenn ich

in einem Schaufenster einen echten"
Sealskin-Mantel sehe. Jch bin nämlich
kein Kaninchenfreund und kann mich
deshalb für kostbare" Pelzmäntel mit dem

im Filmtitel angedeuteten Werdegang nur
schwer begeistern. sà..nc

park- Hotel kernerkok
Zimmer mit I»uienâem Kalt- unci Wi»rmv»sser

von fr. 4. »n.

5 H Nàl5(àsner. "
ö-ldnnol

^ ^ /â- .-à H^îe Kücbe unâ xepllexte Weine. 8tets

xsriturnixe t0l?-»r»xe lür à. Wägen, ke-iiànk. vsl. rel. IS
Portier °.n> lZabnboi ttöll. emplieblt sied N. 8LNIìl.IK«Z.

tìt vu^tiu^vu V seniZirìin prop.
Komiortâblez f»raiiien- u. p»ss»ntsn-ttote »n scbSnster l.»ge.
vierrest»urtnt Weinstube, feinste Kiicbe. fisebspeii-äitiiten.

TeatriUbeiiiunx. ^utog»r»ge. 2 Minuten von Konstanz.
Portier »n allen Tits-en. 7!>7

clas sicbervirkenâe IVlittsl gegsn IVIsgertlSit, lür Scb«äcblic> e.

noskj-1'svlstten, ciie konzentrierte Kraltnadrun>.', ksnn obne

-u fr. 4.50. k^orssnoss-pulver, dss «ie Lacao voklsckme> -

SV» gr Dose fr. à.. 25» gr Voss fr. 2.75. In allen --Xpolbeken
erkälllicd. (Zratisprobsn unci Literatur ciuick àie

I--Ok?S>XlXIOSl-:-^^SI-îi><, IVIOI.I.IS.

äcb^i7 .l^t^r,5ven!lànll^gs l^5>ell5^^
àus Qegert>>«:Ulgk.s>l

vorm âctivsi^sriàà Aerde u ^llerskâìàe

Lerttiâlvervàllurisj ba»«I

501.^11.
^^i>e^slisel.i_sc:tl^^i

93 I^Slzerstrssse leiepkon Lelnsu l>Ic>. 8SIl

bringt Katarrk unâ tiel-
sit?enâen

speziell mit -über, beengenàr

l>ZroncbiaIkatarrd>
glan-enâ

(fr. 4.-)
Nigi-Apotlielce l-uir-rn 1

für den Jabrgang 4925 des

Nebelspalter liefert zu Fr. Z.

E. Löpfe-Benz. Rorschach
Buchdruckerei und Verlagsanstalt

Hozelitrâger

Übertritten

//cZ/^â^/ce?//

Lr/iiv<?/?sr/<zàri/c<z/

I.ViirIè«ê-IIii!iitlZi

8t. EsIIsn
àultreten nur erstklassiger
Künstler unâ Künstlerinnen

âes ln- unâ àsianâe».
lagliok Vorstellungen.

I». Weine. - Vor-uglicde Kücbe
fjgene 8cdliicbterei. ii. wiiiiit

nacb interessanter unâ leicbt-

Z?I tàiijcden ^^2917^

frlolg garantiert. SSV lieleren?.
8pe?isl8vnule tur Unglisr-ii

»»Pili" In I-ui-ern SKK.

"il- lì 7 s

^U55?LI_I.UlX0

Oekorstive Oernülcie OIssîenster
V Textilien knbrienbilcler
V Ts. lvc>v^ivl»i?lì io. I^iXìi^iî V

Wie urteilt die Presse über den

Nebelspalter"?
Schweiz. Familien-Wochenblatt-

Der Nebelspalter ist auch so eine
der vertrauten Gestalten im wachsenden
schweizerischen Zeitschriftenreigen, die immer der
besondern Ausmerksamkeit unseres Lesepublikums

sicher sein werden, denn es weisz ihm
doch vielen Dank für die ergötzlichen Stunden,

die er ihm bisher in der Ausübung seiner
besondern Mission als unsere nationale,
humoristisch-satirische Wochenschrift bereitete und
weiterhin in vermehrtem Masze bereiten wird.

Denn^ nach den letzten Nummern und
ihrem mannigfaltig ausgebauten Inhalt zu
schließen, geht er den Weg einer recht
erfreulichen Entwicklung.

Neue Einsiedler Zeitung, 11. Dez. 1925:

Der Nebelspalter, der nun schon seit
Jahren zu einer vornehmen satirisch-humoristischen

Zeitschrist geworden ist, darf sich

neben der ausländischen Konkurrenz wohl
zeigen. Nummer für Nummer liest man da
die erquicklichsten Sachen, von Altheer selber
und von seinem Mitarbeiterstab. Und die bildliche

Ausstattung gehört zum Gediegensten,
was man sich denken kann. Eine Reihe der
wertvollsten Schweizer Künstler haben
Redaktor und Verleger sich für den Nebelspalter
verpflichtet: Baumberger, Jakob Nef, Böckli,
Roth, Bosco, Stiefel, Glinz, Morgenthaler.
Mr einen Griesgram ist's oft schwer, ein
Christkindli" zu finden. Ein Abonnement
auf den Nebelspalter" als Weihnachtsgeschenk
ist da sicher wirksamer und willkommener als
die größte Flasche Nosoli. I- ö

dlekmen Sie bitte bei Lestellimeeli immer auk à biedelspalter" Le-uxl lXlLöLl.Sp^l.lek l92b lXr. I



Versicherungsbedingungen
der Abonnenten-Unfallversicherung des Nebelspalter"-

I. a) Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesellschaft in Winterthur ver¬
sichert unter den nachstehenden Bedingungen diejenigen in der Schweiz
wohnenden Abonnenten des Nebelspalter", die das Abonnement vom
Verlag der Zeitschrift direkt beziehen, gegen körperliche Unfälle. Lautet
das Abonnement auf den Namen einer Familie oder auf einen Namen.
der im gleichen Haushalt doppelt vorkommt, so gilt diejenige Person
als versicherter Abonnent, die den Bestellschein unterzeichnet hat. Liegt
ein solcher nicht vor, so gilt der Haushaltungsvorstand bezw. die ältere
der gleichnamigen Personen als versicherter Abonnent.

b) Soweit die Abonnemente nicht direkt beim Verlag, sondern durch eine
Buchhandlung und dergleichen bestellt sind, gilt die Versicherung nur,
sofern sich der betreffende Abonnent direkt oder durch die Buchhandlung

beim Verlag für den betreffenden Jahrgang zur Versicherung
schriftlich angemeldet hat.

c) Ist Abonnent eine Lesegesellschaft oder andere Personenvereinigung,
so gilt nur diejenige Person als versichert, deren Namen vor Eintritt
eines Unfalles dem Verlag schriftlich aufgegeben worden ist.
In allen Fällen unter a c ist Voraussetzung für die Versicherung des

einzelnen Abonnenten, dass er sich darüber ausweisen kann, dass er den
Abonnementsbetrag für diejenige Zeit, in der sich der Unfall ereignete, vor
Eintritt des Unfalles entrichtet hat.

II. Ist der versicherte Abonnent verheiratet, so gilt dessen im gleichen Haushalt

lebender Ehegatte zu den gleichen Bedingungen als versichert.
III. Ausgeschlossen von der Versicherung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unfalles das 16. Altersjahr noch nicht

vollendet oder das 70. Altersjahr Uberschritten haben.
b) Blinde, Taube, Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte und Geisteskranke;

ferner in Siechtum verfallene, vom Schlagfluss betroffene oder
sonst mit schweren Krankheiten oder Gebrechen behaftete Personen.

§ 2.

Unfall im Sinne der Versicherung ist jede Körperverletzung, weiche der
Versicherte durch eine plötzliche und gewaltsame, äussere mechanische
Einwirkung unfreiwillig erleidet, und welche sofort oder binnen Jahresfrist
unmittelbar und allein (ohne Mitwirkung von wesentlichen hinzutretenden
oder schon bestehenden Krankheiten oder Gebrechen) den Tod des
Versicherten oder eine dauernde Invalidität im Sinne des nachstehenden § 6

zur Folge hat.
Als Unfälle gelten auch:
Verbrennungen; Verletzungen oder Tod durch Blitz oder elektrischen

Schlag; Tod duich zufälliges Einatmen plötzlich ausströmender Gase oder
Dämpfe; Blutvergiftungen, sofern sie durch eine Unfallverletzung im Sinne
des vorangehenden Absatz 1 hervorgerufen sind.

i§ 3.

Nicht als Unfälle im Sinne dieser Versicherung gelten : Krankheiten und
Krankheitszustände aller Art, auch die Berufs-, Infektions- und Seuchenkrankheiten,

Beschädigung durch Aufnahme von Speise und Trank, Medizin und
schädlichen Stoffen ; Hexenschuss und Ischias, epileptische, Schlag-, Schwindel-
und Ohnmachtsanfälle und dabei eintretende Verletzungen, Erkältungen,
Erfrieren und Sonnenstich, Uberhaupt die Folgen von Temperatureinflüssen;
Unterleibsbrüche (Hernien) aller Art und Darmverschliessungen, gleichviel
welchen Ursprunges, ferner alle Folgen fortgesetzter körperlicher Anstrengungen

oder Ueberanstrengungen ; operative Eingriffe aller Art und ihre
Folgen, sofern sie nicht durch eine versicherte Unfallverletzung bedingt sind;
endlich die Folgen lediglich psychischer Einwirkung.

§ 4-

1. Die Versicherung erstreckt sich auf Unfälle, die der versicherte Abonnent

in und ausser Beruf oder auf Reisen innerhalb Europas erleidet.
II. Die Versicherung erstreckt sich auch :

auf Unfälle bei Bemühungen zur Rettung von Personen oder Sachen;
bei rechtmässiger Verteidigung; bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeiten in der schweizerischen Armee oder der Pflichtfeuerwehr;
bei Benützung dem öffentlichen Verkehr dienender Kraftfahrzeuge, ferner
bei Bergwanderungen, soweit gebahnte Wege benutzt werden oder bei
denen das begangene pfadlose Gelände auch für ungeübte Personen
leicht gangbar ist.

III. Von der Versicherung ausgeschlossen sind dagegen:
a) Körperverletzungen, die der Versicherte bei Kriegsereignissen, bürgerlichen

Unruhen, Bergsturz oder Erdbeben erleidet;
b) Körperverletzungen, die der Versicherte sich selbst absichtlich oder

im Zustande der Geistes- oder Bewusstseinstörung (Delirium u. s w.)
zufügt oder die er in diesem Zustande erleidet ; Selbsttötung und
Selbstmordversuch ohne Unterschied des Geisteszustandes.

c) Unfälle, die der Versicherte durch wissentliche Nichtbeachtung der für
Schutz von Leben und Gesundheit erlassenen Gesetze und Vorschriften,
bei strafbaren Handlungen (oder Versuch), oder infolge solcher, im
Duell, in einer Schlägerei, oder im Raufhandel oder im Zustande offenbarer

Trunkenheit erleidet.
d) Unfälle bei aller Art von Wettkämpfen, Wettspielen, Wettfahrten und

Wettrennen, beim Rad-, Motorrad-, Automobil- und Skifahren, bei
Benützung von Flugmaschinen, Flugschiffen oder ungewöhnlichen
Transportmitteln, bei Gletscher- und Hochgebirgstouren, beim Fussballspielen,
endlich Handlungen, die unter den Begriff des Wagnisses fallen.

Ertrinken bei Bootfahrten ist nur versichert, wenn die Bootfahrt
im Beisein einer zweiten erwachsenen Person erfolgt; das Ertrinken
beim Baden oder Schwimmen nur dann, wenn es nachweislich Folge
einer Unfallverletzung war.

§ 5.

Die Versicherung beginnt mit dem Zeitpunkte, wo der Abonnent die
Versicherungsgebühr bezahlt, bezw., in den Fällen von § 1, Ziff. I, Abs. 2 und 3.

sich zur Versicherung angemeldet hat. Die Versichorung endigt mit dem
Ablaut derjenigen Zeitperiode, für welche die Versicherungsgebühr entrichtet ist.

Wird jedoch ausnahmsweise aus Gründen, die lediglich beim Verlag
der Zeitschrift liegen, die Versicherungsgebühr vom Abounenten verspätet
erhoben, so haftet die Gesellschaft für allfällige, in der Zwischenzeit eintretende
Unfälle gleichwohl.

§ 6-

1. Die Versicherungssummen betragen
Fr. 1000. im Todesfall,

2000. im Falle dauernder Ganzinvalidität,
60. bis 1200. in den Fällen dauernder teilweiser Invalidität.

2. Die Todesfallentschädigung von Fr. 1000. wird bezahlt, wenn der
Unfall sofort oder binnen Jahresfrist den Tod des Versicherten herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der Uberlebende Ehegatte. Hinter-
lässt der Verunfallte keinen Ehegatten, so fällt die Todesfallentschädigung
seinen ehelichen Kindern zu. Sind auch solche nicht vorhanden, so steht
die Entschädigung den Eltern des Versicherten zu, unter Ausschluss aller
»ndern Hinterbliebenen.

3. Die Invaliditätsentschädigung wird gewährt, wenn infolge des Unfalles
eine bleibende und unheilbare, gänzliche oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zahlung der Invaliditätsentschädigung erfolgt, sobald die bleibende
Invalidität und deren Grad endgültig festgestellt sind.

Kann nach Abschluss des Heilverfahrens noch nicht mit genügender
Sicherheit festgestellt werden, ob und in welchem Masse eine bleibende
unheilbare Invalidität zurückbleiben wird, so kann die endgültige Feststellung bis
auf höchstens ein Jahr vom Abschluss des Heilverfahrens an verschoben werden.

a) Für lebenslängliche Ganz-Invalidität ist eine Summe von Fr. 2000.
versichet t.

Als Fälle von Ganz-Invalidität gelten ausschliesslich:
Verlust oder völlige Erblindung beider Augen; Verlust oder totale
bleibende Gebrauchsunfähigkeit beider Arme oder beider Hände; beider
Beine oder beider Füsse; eines Armes oder einer Hand und zugleich
eines Beines oder eines Fusses; unheilbare Geisteskrankheit, die jede
Arbeitsfähigkeit ausschliesst.

b) Für lebenslängliche teilweise Invalidität ist eine Höchstsumme von
Fr. 1200. - versichert.

In den nachstehend unter c) nicht besonders genannten Fällen
von teilweiser bleibender Invalidität ist der Invaliditätsgrad nach der
dauernden unheilbaren Beeinträchtigung zu bestimmen, welche naen
ärztlichem Gutachten die Arbeitsfähigkeit des Versicherten durch den
Unfall erfahren hat. Die Entschädigung besteht in dem, dem festgestellten
Invaliditätsgrad entsprechenden Prozentsatz, der für teilweise Invalidität
versicherten Maximalsumme von Fr. 1200.

c) Für den vollständigen Verlust oder die vollständige bleibende Ge-
brauchsuniähigkeit nachbezeichneter Körperteile gelten folgende
Entschädigungsbeträge:
Für den rechten Arm oder die rechte Hand Fr. 700.
FUr den linken Arm oder die linke Hand 600.
Für ein Bein im Oberschenkel oder Knie n 600.
Für ein Bein im Unterschenkel oder einen Fuss 500.
Für den Verlust eines Auges 350.
Für den rechten oder linken Daumen 240.
Für den rechten oder linken Zeigfinger 150.
Für einen der übrigen Finger der rechten oder linken Hand 90.
Für den Verlust des Gehörs auf einem Ohr 180.
Für den Vertust des Gehörs auf beiden Ohren 600.
Für Nervenkrankheiten als Folge eines Unfalles beträgt die

Entschädigung höchstens 350.
Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser Aufhebung der

Gebrauchsfähigkeit wird ein entsprechender Teil obiger Entschädigungen,
jedoch nicht mehr als die Hälfte der für den Totalverlust festgesetzten
Beträge vergütet.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmassen werden die für
die betreffenden Glieder oder Organe festgesetzten Entscbädigungs-
beträge zusammengerechnet; diese Gesamtsumme kann aber den Betrag
von Fr. 12u0. nicht Ubersteigen.

Geringfügige bleibende Invaliditäten, die mit weniger als 5 Prozent
einzuschätzen sind, wie z. B. Steifigkeit eines Fingergliedes, Verlust einer
Zehe, Verlust von Zähnen und dergleichen berechtigen zu keiner
Entschädigung.
4. Die' Entschädigungspficht im Sinne vorstehender Bestimmungen

besteht nur, wenn der Unfall die unmittelbare und alleinige Ursache des Todes
bezw. der Invalidität ist. Haben Krankheitszustände oder Gebrechen erheblicher

Art, die unabhängig vom Unfall vorhanden waren oder eingetreten
sind, die Unfallfolgeu verschlimmert, bezw. das Heilungsresultat beeinträchtigt,
so ist Entschädigung nur nach Massgabe desjenigen Teils des Schadens zu
leisten, der nach dem Gutachten ärztlicher Experten durch den Unfall allein
ohne Komplikation mit Krankheitszuständen oder Gebrechen, eingetreten wäre.

Ist der Uniall auf grobe Fahrlässigkeit des Verunfallten zurückzuführen,
so reduziert sich die Entschädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die
sonst zu zahlen gewesen wäre.

§ 7.

Unfallanmeldungen.
1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des Versicherten ein, so ist der

Direktion der Schweizerischen Unfallversicherungs-Gesellschaft in Winterthur
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig Kenntnis zu geben, dass es
der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Untersuchung oder die Sektion
anzuordnen. Bei Nichtbefolgung dieser Vorschrift ist die Gesellschaft von der
Zahlung der Versicherungssumme befreit, sofern nach ärztlichem Ermessen
neben dem Unfall noch andere Todesursachen oder die Mitwirkung von
Krankheiten oder Gebrechen in Betracht kommen können.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge haben können, sind
innerhalb sechs Wochen nach dem Unfall ebenfalls der Direktion der Gesellschaft

in Winterthur schriftlich anzumelden, unter Beifügung eines ärztlichen
Zeugnisses über die Verletzung und wahrheitsgetreuer Angaben über den
Unfallhergang, sowie unter Vorlage der Abonnementsquittung für die laufende
Zeit. Bei Versäumung dieser Frist erlischt jeder Anspruch auf Entschädigung,
es sei denn, dass die rechtzeitige Anmeldung ohne Verschulden des
Versicherten oder seiner Rechtsnachfolger versäumt worden ist, in welchem Falle
sie sofort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden kann.

3. Wissentlich unrichtige Angaben des Versicherten in der Unfallanzeige
oder in den weiteren Mitteilungen Uber den Unfall befreien die Gesellschaft
von jeder Entschädigungspflicht.

Der Versicherte, bezw. die Anspruchsberechtigten sind verpflichtet, nach
Eintritt eines Unfalles ohne Verzug einen patentierten Arzt zuzuziehen, sowie
für dauernde ärztliche Behandlung und fUr Beachtung aller für die Erhaltung,
Pflege und Wiederherstellung des Versicherten erforderlichen Massnahmen
besorgt zu sein. Die Verschlimmerung der Unfallsfolgen, die sich aus der
Vernachlässigung dieser Pflichten ergibt, geht nicht zu Lasten der Gesellschaft.

Die Arztzeugnisse über den Unfall und dessen Folgen sind vom
Verletzten auf seine Kosten zu liefern. Die Gesellschaft kann ihn aber auch durch
einen von ihr bestimmten und von ihr honorierten Arzt untersuchen und
beobachten lassen.

Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur zu einer der in § 6
genannten Entschädigungen, entweder derjenigen für Tod oder derjenigen für
Invalidität. Desgleichen berechtigt das Abonnement einer Person auf mehrere
Exemplare des Nebelspalter" im Schadenfalle niemals zu einer höhern als
der einfachen Entschädigung.

Werden von einem unter die Versicherung fallenden Unfallereignis
mehrere versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens eine auf die
betreffenden Abonnenten verhältnismässig zu verteilende Gesamtsumme von
Fr. 10,000. (Franken Zehntausend) zu bezahlen.
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äer Hbonnenten-vnîaNversiàrlMA des ,,i>Iebel8pàr"

I. ») Oie 8cd«eizeriscke Unkailversickerungs-iZeselisckslt in Wintertkur ver-
sickert unter cien nacbstebenden kedingungen diejenigen in cier ScbvveÎZ

das /ldonnement aul dci> Hainen einer fsmilie oder auk einen àrnen.

ein solcker nient vor, so ziit lier Nauskaltungsvorstand bez«. ciie ältere
cier gleicknainigen Personen âis versickerter Abonnent.

^

kuckkandiuiig unci derglsicken bestellt sind, gilt die Versickerung nur,
solern sicb der betretende Abonnent direkt oder durck die kuckdand-
iung beirn Verlag lur den betretenden jakrgang zur Versickerung

c) Ist ^donnent^ eine Lesegesellsckalt oder andere Personenvereinigung,

In allen fällen unter a<?ist Voraussetzung lür die Versickerung des
einzelnen Abonnenten, dass er Sick darüber ausweisen kann, dass er den
àbonnementsbetrag lür diejenige Zeit, in der sick der Unlall ereignete, vor
Eintritt des Unlalies entricktet bat.

II. Ist der versicberie Abonnent verkeiratet, so gilt dessen im gleicke» biaus-
kalt lebender fkegatte zu den gleicben kedingungen als versickert.

III. àsgescklossen von der Versickerung sind:
a) Abonnenten, die zur Zeit des Unlalies das l>>. ^ltersjakr nock nickt

vollendet oder das 7V. Aitersjakr üdersckritten kaben.
d) LIinde, raube, fpiieptiscke, ganz oder teilweise (Zeläkmte und (Zeistes-

kranke: kerner in Siecktum verlallene, vorn Scklaglluss betrollene oder
sonst mit scbweren Krankkeiten oder (Zebrecken bekaltete Personen.

§ 2.

Unlall im Sinne der Versickerung ist jede Korperverletzung, velcke der
Versickerte durck eine plAtZlicbe und gewaltsame, äussere meckaniscks fin-
unmittelbar und allein (okne Mitwirkung von wesentlicken kiiizulretenden
oder sckon bestekenden Krankkeiten oder (Zebrecken) den l'ail des Ver-

zur folge kat.
àis Uniälle gelten aucb:
Verbrennungen; Verletzungen oder ?od durck LIitz oder ciektriscken

Sckiag; ?od durck zulälliges Einatmen plötzlick ausströmender (Zase oder
Oämple; klutvergiitungen, soiern sie durck eine Uniallverletzung im Sinne
des vorangekenden àbsatz l bervorgerulen sind.

lXicbt als Unlälle im Sinne dieser Versickerung gelte» : Krankkeiten und
Krankkeitszustände aller àrt, auck die keruls-, Inkektions- und Seuckeiikrsuk-

scbädlicken Stollen ; flexensckuss und Isckias, epileptiscde, Sckiag-, Sckwindei-
und vknmacktsankälie und dabei eintretende Verletzungen, Erkältungen,
frkrieren und Sonnenstick, Uderkaupt die Polgen von îemperatiireinliUssen ;

vnterleibsdrllcbe (biernienl aller ^rt und Oarmversckiiessungen, gleickviel

gungen oder Uederanstrengungen ; operative fingrille aller àrt und ikre
folgen, soiern sie nickt durck eine versickerte Unkallverletzung bedingt sind:
endlick die folgen ledjglick psvckiscber finwirkung.

l. Die Versicberung erstreckt sicb aul Unlälle, die der versickerte àdon-

friedsnszeiten ?n der sckweizeriscken ^rmee oder der pklicktkeuerwekr;

bei kergwanderungen, soweit gebabnte Wege benützt »erden oder bei

a> Körperverletzungen, die der Versicberie bei Kriegsereignissen, bllrger-
lieben Unruken, ksrgsturz oder frdbeben erieidet;

d) Körperverletzungen, die der Versickerte sick selbst absicktiick oder

zuillgt oder die er in diesem Zustande erleidet; Seldsttötung und Selbst-
mordversuck okne llntersckied des (Geisteszustandes.

^
Sckutz'von Leben und (Zesundkeit erlassenen (Zesetze und Vorsckrilten,

barsr^ frunkenkeit erieidet.
d) Unlälle bei aller ^rt von Wettkämpken, Wettspielen, VVettlakrten und

Wettrennen, beim I?ad-, IVlotorrad-, Xutuinobii- und Skilabren, be! ke-

portmitteln, dei (ZIetscber- und ikocbgebirgstouren. beim fussballspielen,
endiick Wandlungen, die unter den Lexril! des Wagnisses lallen.

frtrinken bei kootkallrten ist nur versickert, «enn die IZootlakrt

beim Laden oder Sckwimmen nur dann, wenn es nackweisiicb folge
einer Unkallverletzung »ar.

§ S.

Versickerungsgebllkr bezaklt, bezw., in den fällen von H l, Zill. I, àds. 2 und Z.

laul derjenigen Zeitperiode, lür welcke die Versickerungsgebllkr entricktet ist.

der Zeitsckrikt liegen, die Versickerungsgebllkr vom ^bounenten verspätet

Unlälle gleickwoki.
-Z b.

I. Oie Versiekerungssummen betragen
fr. l000. im lodeslall,

2V(X). im falle dauernder (Zanzinvalidität,
bu. bis 1200. in den fällen dauernder teilweiser Invalidität.

2. Die 1°odes!alientscdädigung von fr. loog. wird bezaklt, «enn der
vnkall solort oder binnen jabreskrist den ?od des Versickerten kerdeigekukrt kat.

IZeZugsberecbtigt ist in erster Linie der Überlebende fkegatte. flinter-
lässt der Verunlallte keinen fkegatten, so lallt die l'odeskallentsckädigung
seinen ekeiicken Kindern zu. Sind auck solcke nickt vorkanden, so stekt
die fntsckädigung den fitern des Versickerten zu, unter àssckluss aller
»ndern Hinterbliebenen.

eine bleibende und unkeiibare, gänzlicke oder teilweise Invalidität eintritt.
Die Zsblung der Invaliditätsentscbädigung erloigt, sobald die bleibende In-

Kann nack ^dsckluss des iieilverlakrens nock nickt mit genügender
Sickerkeit lestgestellt «erden, ob und in welckern iVIasse eine dleibende un-
keildare lnvalidität Zurückbleiben «!rd, so kann die endgültige feststellung bis

a) für iebenslänglicke (Zanz-Invalidität ist eine Summe von fr. 2000.
versickeit.

^Is fälle von (Zanz-Invalidität gelten ausscdliesslick:
Veriust oder völlige frblindung beider ^ugen; Verlust oder totale
bleibende (Zebraucksunkäkigkeit beider ^rme oder beider blande; beider
Leine oder beider füsse; eines ^rmes oder einer bland und zugleick
eines keines oder eines fusses; unkeiibare (Zeisteskrankkeit, die jede
àrdeitslakigkeit aussckliesst.

b) für Iebenslänglicke teilweise Invalidität ist eine Höckstsumme von
fr. 1200. - versickert.

von teil«eiser bleibender Invalidität ist der Invaliditätsxrad nack der
dauernden unkeilbaren Leeinträcktigung zu bestimmen, «eicbe nacll
ärzllickern (Zutackte» die ^rbeitsläkigkeit des Versickerten durck den
Unkall erlakren kat. Oie fntsckädigung destekt in dem, dem lestgestellten
Invaliditätsgrad sntspreckenden Prozentsatz, der kiir teil«eise invaiidität

braucbsunlakigkeit nackbezeicdneter Körperteile gelten iolgende Lnt-

für den reckten ^ìrm oder die reckte fland fr. 700.
für den linken àrrn oder die linke bland b00.^
für ein kein im vberscdenkel oder Knie » d00.
fi^r

ein kein im Untersckenkel oder einen fuss à00.

für einen der Übrigen fjnger der reckten oder linken fland W.
fllr den Verlust des (Zedürs aul beiden (ikren d00.
für iVervenkrankkeiren als folge eines Unkalles betragt die

fntscbädigung böckstens » Zi>0.
kei nur teii«eisem Verlust oder nur teil«eiser àukbebung der

(Zebraucksläkigkeit «ird ein entsprechender ?eil obiger fntsckädigungen,

keträgs vergütet.

die betretenden (Ziieder oder Organe lestgesetzten fntscbädigungs-
beträge zusammengerecknet; diese (Zesarntsumme kann aber den ketrag
von fr. I2ê nickt Übersteigen.

einzuscbàtzen âlid, «ie z. ö. Stetigkeit eines fingergliedes, Verlust einer
Zebe, Verlust von Zäbnen und dergleicken berecktigen zu keiner
fntsckädigung.
4. Oie' fntscbädigungsplickt im Sinne vorstellender kestiininungen be-

stekt nur, «enn der Unlall die unmittelbare und alleinige Ursacke des Ixodes
bez«. der Invalidität ist. flaben Krankkeitszustände oder (Zebrecken erkeb-

sind, die Unkallkolgen velscklimmert, bez«. das bleilungsresultat beeinträcbtigt,

leisten, der nack dem (Zulackten ärztlicder fxperten durck den Uniall allein

Ist der Unkall aul grobe falirlässigkeit des Veruniallten zurllckzukiikren,
so reduziert Sick die fntsckädigung auk die Hätte derjenigen Summe, die

Unk»llanmelâunge-n.

Oirektion der Sckweizeriscke» Unkallversickerungs-iZesellsckakt in Wintertkur
sokort telegrapkisck, jedenkalls aber so recktzeitig Kenntnis zu geben, dass es
der (Zeseiisckalt möglick ist, eine ärztiicke Untersuckung oder die Sektion
anzuordnen, kei Mcktoelolgung dieser Vorsckrilt ist d>e (Zesellsckait von der
Zaklnng der Versicderungssumme bekreit, sokern nack ärztlickeni frmessen

2. Uniälle, die eine bleibende invaiidität zur folge babsn können, sind

sckakt in Wintertkur sckrttlick anzumelden, unter keiliigung eines ärztlicken

Zeit, kei Versäumung dieser frist erlisckt jeder ànspruck au! fntsckädigung,

sie solort nack iVegiall des Hindernisses nackgekolt «erden kann.

oder in den weiteren IVIitteilungen^uber den Unlall bekreien die (Zesellsckakt

Oer Versickerte, bez«. die ^nsprucksberecktigten sind verpliicktet, nack

lllr dauernde ärztiicke öekandiung^und kllr keacktung aller lllr die frkaltung,

Vsrnacbiässigung dieser pklickten ergibt, gekt nickt zu Lasten der (Zesellsckakt.

letzten aul seine Kosten zu liekern. Oie (Zeseiisckalt kann ikn aber aucb durck
einen von ikr bestiluniten und von ikr konorierten àrzt untersucken und
beobacbten lassen.

8 ».

fin und derselbe Unfall bsrecdtigt immer nur zu einer der in ß b
^e-

Invalidität. Oesgieicken berecktigt das Abonnement einer Person aut medrere

der einkacben fntscbädigung.
^

tretenden Abonnenten verkältnismässig zu verteilende (Zesamtsumme von
fr. 10,000. (franken Zedntausend) zu bezakien.
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